
Von R. Roscher.
(Nachdruck verboten.)

^ M e n n  m an  von  den dunklen K uppen  un d  Z ü g e n  des  
h o h en , südlichen S c h w a r z w a ld e s  in  den la n g  e in ­

schneidenden T h ä le r n  en tla n g  schaut, dort, w o  d ie sp ie g e ln ­
den A u g e n  des F e ld sees , d es T it i s e e s  und  d e s S ch lu ch sees  
zum  H im m e l em porschauen, so b le ib t w o h l der schw eifende 
Blick auch e in m a l a u f jen en  eigen tüm lich en , b ew a ld eten  
Flächen h a fte n , w elche sich vo n  den S e e n  a u fw ä r ts  in s  
T h a l fortsetzen und d ie  b reite  S o h le  a u sfü lle n . E in  e ig e n ­
tü m licher , g ra u b ra u n er  S c h im m e r  unterscheidet d ie m ehr  
oder w e n ig e r  lichte, n ied ere B e w a ld u n g  vo n  den dunkel­
grü nen  W ä ld e r n  der U m g eb u n g . S t e ig e n  w ir  herab  von  
unserer hohen W a rte  und n ä h ern  w ir  u n s  d ieser W ald fläche, 
so löst sie sich in  la u te r  gu t gew achsene M in ia tu r b ä u m e  
auf. W ir  sehen d ie  e ig en a rtig e  M o o rk iefer  und erkennen  
an den ü b rig en  Z eichen  ihren  S t a n d o r t :  d a s  M o o r . D ie  
K iefer aber ist es , d ie  schon fü r  die F er n e  den M o o r -  
flächen d a s  charakteristische G ep r ä g e  g iebt.

N u n ,  w ir  sind g u t a u sg e r ü ste t; betreten  w ir  also  
die schwankende Decke und sehen w ir  z u , w a s  sie u n s  
E n to m o lo g e n  b r in g t. D ie  V e g e ta t io n  lä ß t  In te r e s s a n te s  
hoffen, denn  w ir  fin d en  au f diesen  M o o r in s e ln  v ö llig  die  
F lo r a  der nordischen und a lp in en  M o o r e ;  da w inkt die 
blaue B lü te  der P in g u ic u la ,  un d  en thebt m an  den in ­
sektenm ordenden S o n n t a n  dem  feuchten G ru n d e, da fü llt
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g rü n es  und r o te s  S p h a g n u m  die T ü m p e l a u s ,  zw ischen  
denen  dichte G rasb ü sch e l a lle in  festen G ru n d  gew ä h ren . 
H ier  ged eih t vo n  den S tr ä u c h e r n  A n d r o m e d a  p o l i fo l ia ,  
die zierliche M o o s b e e r e ,  un d  h ier b ild et an  trockneren  
S t e l le n  auch d ie  S u m p fh e id e lb e e r e  —  Y a c c in iu m  u l ig i -  
n o s u m  —  b la u g rü n e  S tra u c h in se lch en , w elche sich w o h l  
m anchm al so gar a l s  U n terh o lz  d es K ie fe r n w a ld e s  a u s ­
breiten . D ie s  ist der S tr a u c h  un serer S e h n su c h t , denn  
e s  ist d ie F u tte r p fla n z e  v o n  C o lia s  p a la e n o . D e r  F a lte r  
kann da nicht w e it  sein . W o lle n  w ir  a lso  g u t A u ssch au  h a lten !

W e n n  fü r den  F re ib u rg er  S p e z ia litä te n sa m m le r  —  
und d a s  sind w o h l d ie m eisten  h iesigen  D ile t ta n te n  —  die  
L im e n it is  p o p u l i- E r n t e  im  R h e in th a le  v o rü b er ist u n d  
dort d ie A p a tu r e n  b ere its  au f den W eg en  ihren  gew o h n ten  
N e ig u n g e n  fr ö h n e n , so denkt er an  d ie  re in e  L u ft jen er  
kühlen H ochthäler, w o  d ie leuchtende p a la e n o  sich tu m m elt, 
un d  er zieht E rk u n d igu n gen  e in ,  ob p a la e n o  b e re its  stiegt 
oder ob e s  noch zu früh  ist, denn  u m  W ochen schwankt die  
F lu g z e it  doch im m er. H in ter za r ten  ist der N ächstliegende 
und klassische O r t ,  w o  p a la e n o  je d es J a h r  in  gen ü gen d er  
M e n g e  zu  fa n g e n  ist, un d  von  H in ter za r ten  stam m en  ja  
w o h l auch d ie  m eisten  S c h w a r z w ä ld e r  p a la e n o -S tü ck e .

D a h in  geht auch m eist unser F r e ib u r g e r  S a m m le r .  
E s  kom m t h ierbei a u f e in e  W oche früher oder später nicht 
an. D e n n  w en n  p a la e n o  schon M it te  J u n i  in  m än n lich en  
E x e m p la r e n  zu  haben  is t , so flieg t sie auch noch A n fa n g  
A u gu st, un d  w en n  ich 1 8 9 6  am  2 8 .  J u n i  n u r  eben ga n z  
frische S S  e rb eu tete , so ergab e in e gefu n d en e P u p p e  
doch erst am  9 . J u l i ,  a lso fast 2  W ochen sp ä ter , den  
frischen F a lte r . D ie  h a u te  s a is o n  ist w o h l fü r jed es J a h r  
au f d a s  erste D r it t e l  d e s  J u l i  festzu legen , denn  u m  diese  
Z e it  fä n g t m an  sicher noch frische c f c f  und  n u r  frische 
$  $ .  W äh ren d  m an  M ä n n ch en  schon W ochen vo r  der  
H a u p tze it fin d et, darf m a n  W eibchen v o r  A n sa n g  J u l i  
nicht erw a rte n . U n d  d ie  W eibchen sind e s  ja  gerade, d ie
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den S a m m le r  h in z ieh en , sind sie doch n u r  e tw a  den zehn­
ten  T e i l  so häufig  w ie  die M ä n n ch en , und  d a s ist g ew iß  
noch hoch geg riffen . K ein  W u n d er  a lso , w en n  sie stark 
begehrt und höher b ew ertet sind, a l s  d ie M ä n n c h en . S i e  
bieten  a lle r d in g s  dem  A u g e  nicht d a sse lb e , w ie  d ie herr­
lichen M ä n n ch en  m it ihrem  g esä ttig te n , leuchtenden C i-  
tr o n e n g e lb , d a s  vo n  dem  schw arzen R a n d e  scharf u n d  
kräftig e in gerah m t w ir d , w ährend  in  der rosa  ab getönten  
R a n d - und  K örp erfärb u n g der V ertre ter  v o n  C o lia s  sich 
nicht ver le u g n e n  kann.

D a g e g e n  verm ögen  d ie  W eibchen m it ihrer einfach  
schw arzw eißen F ä r b u n g  freilich  nicht anzukom m en. A b er  
nach solchen Ä ußerlichkeiten  richten sich na türlich  n u r  L eu te , 
die zw a r  sa m m eln , aber nicht S a m m le r  sind. E s  ist merk­
w ü rd ig , trotzdem  in  H in ter za r ten  so v ie lse itig  und  a u s ­
dauernd gerade au f d ie arterh a lten d en  W eibchen gefahndet 
w ird , ist noch keine S t im m e  vo n  e in er A b n a h m e d es F a lte r s  
la u t g ew o rd en . D ie s  m a g  w e n ig e r  an  der G ew a n d th e it  
d es F a lte r s  l ie g e n , d ie noch dazu  m ehr dem  m ännlichen  
T e i le  zu k om m t, w äh ren d  die W eibchen gern  und  la n g e  
sitzen, auch w en ig er  an  der A u sd e h n u n g  d e s 4  k m  lan gen  
H in terza rten er  M o o r e s  und seiner te ilw e isen  U nzugänglichkeit, 
sondern  v ie lm eh r  d a ra n , daß der F a lte r  auch an  an deren  
P lä tz en  u n gestört flie g t und sich verm ehren  kann, ohne ge­
fa n gen  zu  w erd en , w ährend  er n u r in H in ter za rten  d ezim iert  
w ird . Thatsächlich find en  w o h l a lljähr lich  recht v ie le  E x e m ­
p la re  durch F re ib u rg er  und a u sw ä r t ig e  S a m m le r  ihr E n d e  
int F an gnetz. D och w i l l  d a s  n ichts sa gen ; p a la e n o  ist so 
häufig, daß  m an  oft 5 — 6 S tück  au f e in m a l sieht, und  so 
flink, daß  m an  nicht jedem  nachlaufen  kann. M a r l hat d a s  
auch kaum n ö tig , denn  w e n n  m an  auch nicht gerade m o r­
den w i l l ,  so fä n g t m an  in  a lle r  B eq uem lichk eit in  w e n ig e n  
S tu n d e n  seine 3 0  Stück . I s t  m an  heikel, so m uß  m an  
sich m it der H ä lfte  bequem en. A b er  selten  w ird  ein  
S a m m le r  H in ter za r ten  v er la ssen , der p a la e n o  vergeblich
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gesucht hätte. U nd  selbst der gew issenhafteste S a m m le r  
w ird  sehen, daß er nach H e r z e n s lu s t  fa n g en  k ann , ohne  
d a s w e iter e  B esteh en  der A r t  zu  u n terg ra b en .

V erfasser  d ieser Z e i le n  ist int S o m m e r  1 8 9 6  dem  
F a lte r  b esond ers nachgegangen , u m  seine V erb re itu n g  fest­
zu ste llen  un d  hofft, daß  er w en ig s ten s  fü r  d ie  T h ä le r  um  
den F e ld b e rg  e in ig erm a ß en  ein  B i ld  der V e r b r e itu n g  geben  
kann. U m  nicht durch A u fzä h len  e in ze ln e r  E xk ursion en  
zu  erm ü d en , so ll  gleich d a s  G e sa m te r g e b n is  in  K ürze g e­
n a n n t w erd en .

C o lia s  p a la e n o  f lie g t  im  gan zen  höheren  S c h w a r z ­
w a ld e , so w e it e s  T o r fm o o r e  oder feuchte W ä ld er  m it  
V a c c in iu m  u l ig in o s u m  g ieb t. D e r  S c h m e tte r lin g  w u rd e  
beobachtet a n  fo lg en d en  O r te n : M o o r  v o n  H in ter za r ten  b is  
nach T it is e e ;  M o o r  oberhalb  d es T it i s e e s ;  von  da e in z e ln  im  
B ä r e n th a l  b is  zum  F eld see; im  T h a l  d es  S c h lu ch sees ; vom  
S e e  a u fw ä r ts  b is O b e r -A h a  e in er se its  un d  zum  W in d g e fä ll-  
w e ih e r  a n d erer se its ; au f ein em  kleinen M o o r  bei der „ S o n n e "  
in  B la s iw a ld ;  be im  Z w eiseenblick au f e in er m o o rig e n  W a ld ­
w ie s e ? )

C. p a la e n o  flie g t in  e in er  H öhe vo n  8 5 7  in  (T it is e e )  
b is  1 3 0 6  in  (Z w eiseenb lick). H öh er und  tie fer  ist der  
F a lte r  im  S c h w a r z w a ld e  nicht zu  fin d e n , w o h l n u r  a u s  
M a n g e l  der F u tte r p fla n z e . ( M a n  beachte d a s  V ork om m en  
bei K onstanz, w o  sie u n gefä h r  in  e in er H öhe vo n  4 0 8 —  
5 0 0  m  flieg en  m a g . Auch so ll sie bei S ä ck in g en  in  
grö ß erer T ie fe  vork om m en , w a s  erst nachzuprüfen  w ä r e .)  
V o n  L ok a litä ten  zieht sie d ie  lichten M o o r w ä ld e r , in  denen  
sie a u fw u ch s, un d  w o  sie  dichter w erd en , deren  R ä n d e r , 
a lle n  an d eren  P lä tz en  vor. S i e  kreist noch a u f den  
kleinsten u n d  beschränktesten M o o r e n  m itten  im  W a ld e .  
W iesen  ü b erflieg t sie n u r . S i e  scheut auch nicht gerade  
trockene H eid en  in  der N ä h e  der M o o r e . D e r  F a lte r  *)

*) I m  nördlichen Schw arzwald fliegt C. palaeno nach R e u t t i  
am K niebis und der H ornisgrinde, wo verschiedene Seem oore sie 
beherbergen.
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setzt sich oft an  d ie F u tter p fla n z e , besond ers w en n  sie noch 
b lü h t, u n d  ist auch d a rin  sehr anhänglich  an  se ine B r u t ­
stätte. D a r a n  fin d et auch sitzend d ie  c o p u la  statt. I m  
F lu g e  gleicht p a la e n o  u n g efä h r  der C o lia s  h y a le ,  w en n  
sie üb er d ie H erb ststoppeln  h in  un d  w ied er  flieg t.

A m  häufigsten  w a r  der F a lte r  am  Schluchsee un d  in  
H in ter za r ten , w o  gleich h in ter  der B a h n sta tio n  e in  sehr er­
g ieb ig er  F an g p la tz  ist. D ie  $  $  m achen in  der H a u p tze it  
den 6 . T e i l  der M ä n n c h en  a u s . N im m t m an  aber d ie  
m ännlichen  V o r lä u fe r  d azu  u n d  übersieh t m an  d ie ganze F lu g ­
zeit, so d a rf m an  w o h l n u r  au f 1 0  — 1 5  c f  c f  ein  $  rechnen.

V erfasser besitzt g eg en w ä r tig  3 7  c f c f  un d  1 0 $  $  
v o n  1 8 9 6 ,  w o b e i kein W eibchen en tkam , d a s gesehen  
w u r d e , aber d ie m eisten  M ä n n c h en  fo rtg ela ssen  w u rd en . 
1 $  entw ickelte sich a u s  e in e r  gefund enen  P u p p e .

C o lia s  p a la e n o  ist e in er  der besseren S a m m lu n g s ­
tiere  un d  fü r  den T ausch nicht ohne W ert. S e i n  im m er­
h in  hoher P r e i s  erk lärt sich w o h l a u s  seinem  zerstreuten  
V ork om m en . D a s  S c h w a r z w ä ld e r  T ie r  geh ört zur var. 
e u r o p o m e n e  E p s .* )  E s  zeichnet sich besond ers durch ab ­
stechende, leuchtende F a rb en  un d  scharfe Z eichn ung vo r der 
S t a m m a r t  a u s . S ch w an k u n gen  kom m en h ier n u r  bezüglich  
der B r e ite  d es schw arzen R a n d e s  so w ie  in  der G rö ß e  
d es M it te ls te r n e s  vor, welcher selbst gan z verschw inden  
kann. Auch d ie  G rö ß e  b ietet kleine U nterschiede.

D a s  F lu g g e b ie t ist besond ers fü r  den S ü d d eu tsch en  
leicht zu erreichen; l ie g t  doch der S c h w a r z w a ld  an  der 
großen  T o u risten stra ß e  nach der S c h w e iz ;  er ist durchaus  
gu t k u ltiv iert und im  V o lk sleb en  recht gem ütlich . D och  
ich brauche sein  L ob  nicht zu  sin gen , den n : *)

*) Wad) Besichtigung der T iere können w ir nicht um hin, 
hieran ein igerm aßen zu zweifeln. W ir erhielten seinerzeit viele  
palaeno vom  Riesengebirge, die sich von diesen Schw arzw äldern  
durchaus nicht unterscheiden, vielm ehr a ls  typische palaeno gelten.

D i e  R e d .

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



206  Colias palaeno L.
W em  ist der Schw arzw ald  unbekannt 

M it seinen stolzen T a n n en ?
Kein W andrer gehet durch das Land 
Und keiner zieht von dannen,
D er  nicht vor seiner stolzen Pracht 
S t i l l  steht und große A ugen macht. —

E in  G r u ß  dem  E n to m o lo g e n , der h in g e h t, un d  er 
so ll ja  d a s  N etz nicht v e r g e s s e n ! -------- —

F r e i b u r g .

Über Fadenwiirmer in Insekten.
D a ß  F a d e n w ü r m e r  gelegentlich  in  In se k te n  a ls  

S ch m a rotzer  a u ftreten , w u rd e  b e re its  im  „E n tom olog isch en  
Ja h rb u ch e  1 8 9 6 " ,  S .  1 3 3 ,  erw äh n t. H err  K o w a rik -W ien  
lie fer te  zu  diesem  K a p ite l der R ed a k tion  e in en  w e iter en  
in teressan ten  B e i t r a g ,  in d em  er schreibt: „ S a ite n w ü r m e r  
w erd en  m eist m it  a ls  bei C ara b u s sich find end  an gegeb en . 
I m  J u l i  1 8 9 5  fand  ich gelegentlich  e in er E xkursion  in  
den A u e n  der D o n a u  be i T u l ln  (N ie d e r -Ö ste r r e ic h ) eine  
gro ß e  A n z a h l der R a u p e n  vo n  C u c. s c r o p h u la r ia e . D ie  
S ie t e ,  nicht ga n z  au sgew a ch sen , ze ig ten  sich w o h lg e n ä h r t, 
w e sh a lb  ich e in e  A n z a h l m itn a h m  un d  in  m ein en  Z ucht- 
kasten brachte. E in ig e  T a g e  d a rau f aber fand  ich eine  
der grö ß ten  R a u p e n  to t am  B o d e n  lie g e n  u n d  neben  ihr  
2  K n ä u el S a ite n w ü r m e r . T a g s  d a ra u f brachte ich e in ig e  
R a u p e n  in  S p ir i t u s ,  u m  sie zum  P r ä p a r ie r e n  zu  tö ten . 
H ie rb e i bem erkte ich, w ie  a u s  jeder R a u p e  2  e tw a  1 d m  
la n g e  W ü r m e r  herau sk am en  un d  zw a r , w ie  ich g en a u  sah, 
a u s  den S t ig m e n ,  bei e in er  R a u p e  auch a u s  der A fte r ­
öffn u n g . —  D a s  V ork om m en  vo n  W ü rm ern  in  d ieser A r t  
erscheint m ir  n e u , w e sh a lb  ich W ü rm er  und  R a u p e n  in  
S p ir i t u s  a u fb ew a h rte , u m  sie ev e n tu e ll In te r e sse n te n  ab ­
zugeben .

N och bemerke ich , d aß  auch d ie ü b rig en  R a u p e n  
dieser A r t  vo n  W ü r m e r n  b e w o h n t w a re n ."
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